
Buchbesprechungen

Werner Jetter, SYMBOL UN  e NTHROPOLOGISCHE
O  NST. Göttingen: Vandenhoeck und Ruprecht (1978) 334 Seıten,

kart., 38,—

Im Luther-Jubiläums-Jahr (Martın Luther wurde Vor 50Ö Jahren, 11 1485,
in Eisleben geboren) 1983 wiırd ohl VO  } verschiedenen Seıten her wieder der Prımat
der Heıiligen Schrift (‚,sola scrıptura“‘), der Vorrang des Wortes gegenüber dem Sa-
krament, iın der Lehre des Reformators, aufgezeigt werden. Dabei darf nıcht überse-
hen werden, da{fß auch Symbol un Rıtual, als anthropologische Elemente 1m (sottes-
dienst, w1e das vorliegende Buch zeıgt, in den evangelisch-reformierten Kirchen ıne
gewichtige Rolle spielen.

Der Vertasser möchte in ‚,‚möglıchst ökumenischer Breıte Vorüberlegungen
eıner ökumenischen Verständigung über den Gottesdienst‘‘ bieten (Vorwort, 7 Er
sStutzt sıch dabei in erster Lıinıe auf philosophische, hermeneutische un! kommunika-
tionswiıssenschaftliche Arbeiten. Er knüpft NEUC Fragestellungen in den Humanwıis-
senschatten (Religionsphänomenologie, Psychologie, Soziologıe, Sozialpsychologie,
Sprachphilosophie un! Kunst) d} weshalb die theologischen un VvVor allem sakramen-
talen Aspekte kurz kommen.

In einer sehr austührlichen Rezensıion (Emil Lengelıng, 1nN: Theologische Revue
(1978) 4566 —4589) wurde schon aufmerksam gemacht, daß die anthropologischen

Teıle dieses Werkes eınes Praktischen Theologen des Evangelisch-Theologischen
Fachbereichs Tübingen, Beachtung verdienen, zumal| diese 1ın den etzten Jahren Z.U)

Schaden der Liturgiereform vernachlässigt oder al bekämpft wurden.
Bedauerlich ist; daflß be1 allen durchaus wertvollen un interessanten anthropologi-

schen Informationen (11 Kapıtel, un theologischen rwägungen Zu -

thropologischen Befund (III Kapıtel, 65—86 ıne klare Unterscheidung VO  Un Zeichen
un! Symbol, bzw ıne eindeutige Definition nıcht erfolgt.

Das Wesen des eigentlichen Symbols 1st doch, eın Zeichen se1n, das die Heıls-
tat Christi anzeıgt und iın sıch gegenwärtigt oder vermuiıttelt (‚,‚repraesentatı0““),
1m Unterschied einem bloßen Zeichen (,,s1ıgnum““), das LLUT auf die Heıilstat Christiı
hinweıst, ohne aber unmıttelbar S1€e zugänglich machen. Das Symbol bezeichnet
das, W as enthält un! tatsächlich (real-wirklıch) ST Das Zeichen weılst VO:  w sıch WCS
aut LWAas anderes hın, ver-weıst aut anderes (‚,alius videtur, alıus ıntelligıtur““
Arıistoteles). Ich sehe Rauch un! denke das Feuer. Der Rauch ISt Zeichen (sıgnum
für das Feuer. Aber Ich sehe rot und denke Christus, der 1m TOot enthalten 1st.
Das TOot 1st Symbol für die Heilsgegenwart Christı.

dazu: Marsılı, Dıie Symbolik der christlichen Inıtiatiıon im Lichte der Lıitur-
g1e- T’heologie; Reterat aut eiınem Internationalen Liturgie-Kongrefßs, Anselmo,
Rom, 259728 Maı 1982 un den Bericht VO  ; Neunheuser, In“® Erbe un Auftrag

317-319.)
Der Retformator Martın Luther sprach ‚3 VON eiıner zeremonialgesetzlichen Captıvıtas

babyloniıca der Sakramentskirche‘‘ S 18) und warnte VOTr dieser. Er wehrte siıch auch
‚abergläubische Rıtualvollzüge‘‘, vermochte aber uch die ‚„posıtıven Omente

1mM gottesdienstlichen Rıtual durchaus schätzen‘‘. Gerade diese posıtıven Strukturen
der Eucharistiefeier konnten ın den etzten Jahren eingehender ökumenischer Diskus-
S10N erarbeitet werden. (Vgl Fo1 Constitution. Textes E1 documents du Mouvement
O1 GE Constitution“‘- Coll ‚„Bibliotheque theologique“‘. Delachaux E
Nıestle, Neuchätel, 1968 Ct Montreal 1963, 118 un 1995

Werner Jetter geht in seınen Ausführungen S 273 f) Nau auf die Problematik:
Wort un Sakrament, bzw Predigtgottesdienst un Mefßgottesdienst 1: Gerade hier
1St bedauerlich, da{fß die längst CWONNCHECH ökumenischen Erkenntnisse nıcht einge-



arbeitet sınd (Z das gemeinsam erarbeitete Dokument der Kommuissıon tür Glaube
und Kırchenverfassung La reconcıliatıon des Eglises: bapteme, eucharıstie, mını1-
stere, Parıs Hıerin wırd nämlich (Nr des Dokuments) die FEucharistie als
Gedächtnisteier (anamnesıs, memorı1ale) des Heilswerkes Christiı gesehen. Das Heıils-
werk Christi wırd ın der Gedächtnisteier ın wıirksame Weıse gegenwärtig. Dieses
‚,‚Gedächtnis‘‘, Von dem der Herr spricht (Lk y  , 1St sowohl Wesen der Ortver-
kündigung (Predigtgottesdienst), als auch der Eucharistiefteier (Meßgottesdienst). Fı-
nNnes bekräftigt das andere. Di1e Eucharistie müuü{fßte ımmer in FEinheit miıt dem ortgot-
tesdienst gefeiert werden, denn dieser führt ZUT Fucharıstie hın un kommt in ıhr ZUrr

vollen Entfaltung.
Wort un at-. Wort un Heilshandeln (Cjottes bilden ıne untrennbare Einheit. Das

Wort inkarnıiert. W as (350f% ausspricht, wird iın Christus konkrete un erfüllte Realität
(‚;tactum®9:

In seınen Bemühungen, die theologisch un praktisch oft geringgeschätzten oder
abgelehnten Werte VO  . Symbol un Rıtus für den christlichen Gottesdienst erläu-
tern un begründen (S 103), miıt dem gleichzeitig ‚,‚intensıiven Blıck auf die LT
wartıge kırchlich-gesellschaftliche Gesamtlage 1ın der ()kumene (Einbandtext), über-
sıeht der Vertasser leider bereits vorhandene (durchaus ökumenische!) un grund-
legende Vereinbarungen, Ja Deftinitionen bezüglich der Eucharıstie, Ww1e€e

Thurıan, Eucharistie. Einheit Tisch des Herrn? Maınz 1963 (hier wırd die
Eucharistie als Herren, ,gedächtnis‘‘ und Opfter der Danksagung un der Fürbitte -
erkanntvA  Warnacb Das Meßopfer als ökumenisches Anliegen, 1nN: LuM 1955
65-9
J.-J. UVon Allmen, Okumene 1mM Herrenmahl,; Kassel 1968, 26, un 112

Er betont, da{ß® das Abendmahl nıcht blo{ß ‚,‚Erinnerungsmahl“‘ sel, sondern da{ß die
Feiernden muıttels des ‚,‚Gedächtnisses (Anamnese)” höchsten Moment der Heıilsge-
schichte teilnehmen, un ‚War nıcht L1UTr rein außerlich, sondern S da{fß S1e objektiv-
real 1Ns Heilsgeschehen eingefügt werden un! die Heıilsgeschichte Christiı die des Men-
schen wiırd. Dıi1e Eucharistie 1St Sakrament des Opfters Christi!

Luz, Experiment Hoffnung. Okumenische Konteren7z ın Accra, In: Ev Kommen-
Gare 1974 (560{ff.)

Bapteme-Eucharistie-Ministere, Reltexions de theologiens catholiques SUr le docu-
mmMent oecumen1que ‚ia Reconcıliation des Eglises‘‘, Sacramentum 4, Studia Ansel-
mıana (Rom besonders 25f

Das Abendmahl 1st das Sakrament der Gegenwart der Person Christı, der seın Le-
ben geopfert hat

In der Eucharıistie, die als Sakrament des Leibes un: Blutes Christı ıhr Zentrum 1m
Kreuz un:! in der Auferstehung Christi hat, findet das Gedächtnis des ganzech Versöh-
nungswerkes Christi Wır sollen uns als lebendiges un! heiliges Opfter mıiıt dem
Erlöser opfern, denn TST werden WIr 1m durch das Blut Christı bestätig-
ten Bund wieder (Vgl die Nummern 8} des ökumenischen Dokuments
der ‚,‚ Kommıiıssıon für Glaube un Kirchenverfassung‘‘,

Diese sakramentale Dımension un Repräsentation des Heıilswerkes Christiı in aller
ökumenischer Breıte tehlt 1mM vorliegenden Werk, das als anthropologischer Beıtrag je=
doch Beachtung verdient. Bernhard J. Vosicky Cist.


